Ag-ter 
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„ 


Das In ⸗See⸗ ſtechen. 
Cortſetzung.) a 
Beim Himmel, rief der Skipper, die wirft ihre Kugeln 
weiter, als ich es für möglich gehalten, und es war noch dazu 


gut gezielt; nicht wahr, Andrews? fuhr er, ſeinen erſten Lieute⸗ 
nant anredend, fort: das geht aber nicht, wir haben dieſen Curs 
ſo lange als möglich beibehalten und müſſen nun umlegen; hal⸗ 
tet übrigens doch die lange Vierunddreißiger fertig, donnerte er 
plotzlich, ſeine Stimme erhebend, und laßt ſie eine von unſern 
Kugeln haben. — h 
Das Geſchätz, von dem er ſprach, war ein ſchweres Stück, 
in der Mitte befeſtigt, das wir führten, um irgend ein außer 
dem Bereiche unſerer Caronaden ſegelndes Fahrzeug zu verkrüp⸗ 
peln. Der Befehl wurde augenblicklich und mit allem nur möge 
lichen Eifer befolgt, denn die Mannſchaft war bald von des 
2 Stiwoers Sir ergriffen. ö 
Envas tiefer!“ ſagte der Matroſe der dieſes fein Liebesge⸗ 
ſchütz zu bedienen hatte. — noch ein Bischen, ſo — das iſt 
recht, meine Jungen! 8 iſt eine herrliche See für einen 5 
ten Schuß heute, kein Zerren und Werfen, als ob einem die 
Zähne ausgeriſſen würden, ſondern ſtill und ruhig wie ein Süße 
waſſerteich. So — jetzt ſteht's recht — zurück da Alle! 
Bei dieſen Worten berührte er mit der Lunte das Zünd⸗ 
loch, und augenblicklich ſich vorbeugend, mit einer Hand auf der 


Schulter eines Kameraden, den Kopf erwartungsvoll vorgebogen, 
beobachtete er die Folgen ſeiner Kugel. Wenige Sekunden 
ſpäter, ſah er aus dem Rumpfe des feindlichen Fahrzeugs die 
weißen Splitter fliegen. aer 
Getroffen! bei Gott mit dem erſten Schuß! rief er, ſich 
hoch aufrichtend — ich wollte ſie durch und durch bohren; ver⸗ 
dammt, wenn ich's nicht thäte! ließ mir nur der Skipper die 
Gelegenheit; ich fürchte aber, wir werden jetzt wohl wingwärts 
abſegeln. Des alten Seemanns ſo traurig ausgeſprochene Pro⸗ 
phezeihung ſollte in Erfüllung gehen, denn der Skipper, ſo 
gern er ſeinen Leuten ein wenig unſchuldiges Bramarbaſiren 
gönnte, wollte doch ſein Fahrzeug nicht dadurch einer großen 
Gefahr ausſetzen, daß er ſich noch länger unter den Kugeln 


der feindlichen Fregatte aufhielt; der Dampf unſeres Geſchützes 


hatte ſich daher kaum vom Deck verzogen, als er den Befehl 
ertheilte, alle Segel beizuſetzen und das Schiff herumzulegen. 
Wir ſtrichen auch bald darauf gerade in den Wind mit jedem 
Stück Leinwand hinein, das wir führen konnten. 

Der Feind ſchien übrigens nicht willens, uns fo leicht ent⸗ 
wiſchen zu laſſen! denn in dem Augenblicke, da er unſern Schuß 
zurück gegeben hatte und uns dem Wind in die Zähne abſegeln ſah, 
ſetzte er ſeine leichtern Segel, braßte feine Ragen ſcharf an und 
begann eine ernſtliche Jagd. Kaum eine halbe Stunde hatten 
wir jedoch unſere gegenſeitige Schnelle verſucht, als er wohl 


’ x 


einſah, daß er uns auf dieſe Art bald verloren geben müßte, 


und wieder zum Schießen feine Zuflucht nahm, in der Hoff⸗ 
nung, einige unſere Stangen und Spieren zu beſchädigen. Sein 
erſter Schuß ging durch unſer Beſantopſegel. 5 

Ha! ſagte der Skipper, ſich wie früher auf dem Abſatze 
herumſchwenkend, während er mit zuſammengezogenen Brauen 
nach der Fregatte hinüberblickte; dann murmelte er für ſich ſelbſt 
mit unterdrückter Stimme: „Ich habe den kleinen Atlas ver— 
damm In der Klemme,“ und wieder ſchaute er unruhig und 
ängſtlich nach der Fregatte hinüber, aus deren Seite in dieſem 
Augenblick eine neue Flamme blitzte. 

In geſpannter Erwartung beobachteten wir den Erfolg des 
Schuſſes, ſo daß uns die wenigen Secunden faſt zu einer Ewig⸗ 
keit wurden; unſere Lage gehörte übrigens auch zu den gefähr⸗ 
lichſten, und es war kein Wunder, wenn wir ernſtlich beſorgt 
um unſer Fahrzeug wurden. Um die hohe See gleich beim ers 
ſten Anlaufe ſo viel als möglich zu erreichen, hatten wir den 
Feind zu einer ſolch gefährlichen Nähe heranrücken laſſen, daß 
ſie durch die Sicherheit, mit der er ſeine Kugeln ſandte, doppelt 
unheilbringend wurde. Ein einziger glücklicher Schuß konnte 
irgend eine unentbehrliche Raa mit ſich nehmen und die Fre⸗ 
gatte würde dann, ehe wir den Schaden wieder auszubeſſern 
vermocht, unfehlbar nahe genug herangerückt ſein, um unſere 
Gefangennehmung außer allen Zweifel zu ſetzen, denn nur die 
Verringerung einer einzigen Meile in der Entfernung, die uns 
jetzt trennte, haͤtte auch jeden weitern Verſuch zur Flucht von 
unſerer Seite unnütz gemacht, da der Feind bei der glatten See 
ſo leicht unſere wichtigſten Stengen weggeputzt haben könnte, wie 
ein geübter Piſtolenſchütze ſeine Kugel auf einem Meſſer neun 
Mal unter zehn Mal ſpaltet. Wir wagten, während die Kugel 
die Luft durchſchnitt, kaum zu athmen, und fühlten uns nicht 
gerade beſonders erleichtet, als ſie das Heckbalkenknie zerſplit⸗ 
terte und die Späne nach allen Richtungen umherſchleuderte. 

Die verſtehen auf der Fregatte da drüben mehr vom Schie⸗ 
ßen als auf irgend einem andern von Seiner Majeſtät Schiffen, 
flüfterte mir der Lieutenant zu; wir find ſchoͤn in der Klemme, 
denn ſie haben bis jetzt nur die Diſtanz verſuchen wollen, und 
wir werden uns gleich eine volle Ladung um die Ohren raſſeln 
hören. > 


Er hatte kaum ausgeſprochen, als die Fregatte, die bis jetzt 
mit ihren Bugſprietgeſchützen nach uns geſchoſſen, leiſe ſchwank⸗ 
te, und plötzlich ſchien ihre ganze Seitenwand Feuer auszuſpeien, 
während die Kanonenkugeln ſichtbar auf dem Waſſer nach uns 
zu ricochetirten. Wieder folgte ein Augenblick ſprachloſer, das 
Blut hemmender Erwartung, endlich erreichte uns der eiſerne 
Schauer. Eine Kugel zerſchmetterte wenige Fuß von dort, wo 
ich ſtand, die Schußblanken und trieb die Späne wohl 20 Fuß 
hoch in die Luft. Eine derſelben fuhr einem armen Burſchen, 
der neben mir ſtand, wie ein Dolch durch den Leib. Vleich und 
blutend ſtürzte der Unglückliche zu Boden und wurde augenblick⸗ 
lich in den untern Raum getragen, war aber ſchon nach einer 
Stunde eine Leiche. 

Die große Stenge iſt beſchädigt! 
aus dem Hauptmaſt. 2 

Das war boͤſe Nachricht, und ich bemerkte, wie ein Schat⸗ 
ten peinlicher Angſt das Geſicht des Skippers durchzuckte und 
ihn auch nicht verließ, bis der Schaden unterſucht und als un⸗ 
bedeutend befunden war, obgleich das Holz bei einem heftigen 
Windſtoße unfehlbar nachgegeben haben würde, ehe es wieder 
ausgebeſſert werden konnte. Augenblicklich ward jedoch an die 
Wiederherſtellungdeſſelben gegangen, und ſichtbar erleichtert fühl⸗ 
ten wir uns, als wir fanden, daß die übrigen Schüſſe keinen 
großen Nachtheil gebracht hatten, da die meiſten Kugeln über 


uns weggegangen oder kurz gefallen waren. 
Cortſetzung folgt.) 


Lokales. 


Kirchen-Rachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: - 

Den 26. October dem Fleiſcher Franz Klamka e. S., Vietor 
Franz Johann. f 
Den 26. dem Gerichtsactuar Johann Theiß e. T., Clara Hedwig. 
Den 26. dem Juſtizactuar Carl Theiß e. S., Carl Maria 

Adolph. 
Den 28. dem Schneider Franz Reichel e. S., Wilhelm Severin. 
Gestorben: 
Den 19. October der Knecht Franz Pannek aus Zawada, an 
Kopfverletzung, 26 J. 
Den 24. der Toptengräber Jacob Chluba, 
80 J. e 


Den 29. die Magd Johanna Reimann aus Schmitſch, am Ner⸗ 
venſieber, 30 J. 


berichtete der Ausgucker 


an Alterſchwäche, 


N 


Den 30. Johann, Sohn des Tiſchlermeiſters Grutt, an Leib⸗ 


ſchaden, 10 J. N 


Den 31. die Witwe Marianna Orgoletz, an Bruſtleiden, 65 J. 


— 331 — 
Polizeiliche Nachrichten. 


Am 24. October e. iſt aus einem hieſigen Handlungslo⸗ 
kale ein längliches Körbchen geſtohlen worden, worin ſich 8 bis 


Evan geliſche Pfarrgemeinde. 10 FAR. verſchiedener Geldſorten, unter andern zwei Thalerſtücke, 
Trauungen: f befanden. 


Den 28. October der Schachtmeiſter bei der Wilhelms Bahn 
Ernſt Langner mit Roſalla Trojanski zu Markowitz. 


Todeskülle: 


Den 27. October des Tiſchlermeiſters Joſ. Przybilla Ehefrau 
Franziska, geb. Jaworski, an Unterleibsſchwindſucht, 41 J. 9 T. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: 


Den 9. October dem Gerber Hawranke zu Steuberwitz e. T., 


Sophie. N ö 
Todeslälle: 


Den 24. October, Sophie, T. des Gerber Hawranke zu Steu⸗ 


berwitz. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 6. November c. 
Vormittag 10 Uhr werde ich vor dem 
hieſigen Rathhauſe 
2 Pferde, 2 Kaleſchwagen, Möbel 
und Kleidungsſtücke 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 
Ratibor den 28. October 1845. 


Scheich. 
Beſtellungen auf > 
Eichen⸗Scheit⸗Holz, 
Erlen⸗ do. do. 
Fichten⸗ do. do. 


werden wieder wie früher in der Hand⸗ 
lung des Herrn Ignatz Guttmann in 
Ratibor angenommen. 

_ Grabowfa den 30. October 1845. 
— S. Löbenſtein. 


Alle Arten Kalender für 
1846 empfiehlt zu den Giigfen Pen 
Lorenz Mühlſtrom 
< lange Gaſſe Nr. 83. 
Ratibor den 30. October 1348. 
ä — ———. . — 


In dem Hauſe des Herrn Bauer auf 


der Salzgaſſe ſind ſofort oder dom Iſten 
Januar k. J. an 2 Stuben zu vermiethen 
und zu beziehen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Markt- Preis der Stadt Ratibor: 
vom 30. October 1845. 
Weizen: der Preuß. Scheffel 2ertlr. 6 ſgr. 6 pf. bis 2 
rtlr. 17 ſgr. 6 pf. 5 7 
Roggen: der Preuß. Scheffel 2rtlr. bis 2 ctlr. 15 ſgr. 
Geöſte: e Urtlr. 7 ſgr. 6 pf. bis 1 fflr. 
gr. 6 pf. 
Erbſen: 17 f Scheffel Urtlr. 25 ſgr. bis 2 rtlr. 7 for. 


Hafer: . Scheffel 28 ſgr. 6 pf. bis 1 rtlr. 1 fgr. 


Stroh: das Schock 5 rtlr. 15 ſgr. bis 6 rtlr. 
Heu: der Centner von 17 bis 20 ſor. 
Butter: das Quart von 13 bis 14 for. 
Gier: für 1 ſgr. 5 bis 6 Stück. 


. Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


ee eee eee ee, 
Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt ihr Lager der gangbarſten 
Bücher, Muſikalien, Landkarten, Vorlegeblätter zum Shin 
ſchreiben und Zeichnen c., verſichert die prompteſte Realiſirung jedes Auf⸗ 
trages, jeder Subjeription oder Pränumeration auf alle von irgend 
einer Buch⸗ oder Muſikalienhandlung in öffentlichen Blättern, beſonderen An⸗ 
zeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien zc. dc. 
Neuig 


e N 


gkeiten aus allen Fächern des Wiſſens bieten wir denjenigen 


geehrten Kunden, welche für einen beſtimmten Betrag neue Bücher zu kau⸗ 
fen pflegen, allwöchentlich auf kurze Zeit zur eigenen Prüfung und Auswahl. 


i Hirt' ſche Buchhandlung 
8 b f in Ratibor. 
C , , , NN 0 W]Jỹ⁰/ N NN 


CCC 
En Unſer Sortiment guter Stahl edern, weißer und eouleur⸗ 
52 ter Poſt⸗ und eleganter Brief: und Billet⸗Papiere in aner⸗ 
5a fannt guter Qualität, Briefpapier mit der Anſicht und dem Wap⸗ 
gig ven der Stadt Ratibor, Couverts, Deviſen⸗ und Buchſtaben⸗ 
2 Oblaten, Viſiten⸗, Einladungs⸗ und Gratulations⸗Kar⸗ 
8 ten erlauben wir uns zu geneigter Beachtung hiermit beſtens zu empfehlen. 


885 Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor. gi 
Ses e 
Ein neues Fottabiges Flügel⸗Inſtrument von Mahagoniholz, mit Tiegenz 


der Dämpfung, von ele 5 sgezeichnetem Ton i 
7 4 ganter Arbeit und ausgez on iſt nebſt anderem Mo⸗ 
biliar wegen Ortsveränderung billig zu verkaufen. — Wo? ſagt die Redaction d. BI. 


— 


e 
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Alle für das Jahr 1846 bereits 
erſchienenen 


Kalendern. Taſchenbuͤcher 


werden ſtets vorräthig gehalten in der 
Hirt'ſchen ben n 


in Ratibor (am großen Ring Nr. 


— 


Die Erneuerung zur bedorſtchenden 
Aten Klaſſe, Königl. geſter Klaſſen-Lot⸗ 
ferie, muß bei, Verluſt des Anrechts bis 
zum 3. November 6, geſchehen. 

Ratibor den 31. October 1845, 

F. Samoje, 
Königlicher Lotterie-Einnehmer. 


— — — — — 


In der Hirtſchen een in 


Ratibor iſt zu 7 


Maſchinenbauer 


oder Atlas und Beſchreibung der Maſchi- 


nen⸗Elemente. Zum Gebrauch für Ma⸗ 
ſchinenbauer, Architekten, Zeichner, Künſtler 
und Handwerker, ſowie auch. für polytech— 
niſche Gewerbes, Bauſchulen ꝛc. Nachge⸗ 
laſſenes Werk des Profeſſors Leblane. Nach 
deſſen Tode durchgeſehen, verbeſſert, ver⸗ 


mehrt und herausgegeben von dem Inge⸗ 
uneur Felir Tourneux. 


Deutſch bearz 
beitet von Dr. C. Hartmann. In 3 
Lieferungen: Erſte Lieferung, beſtehend aus 
7 Bogen Text und 25 a en 
0 Foliotafeln. 8. 1% 

(Bildet auch den 143—145. Be des neuen 
Schauplatzes der Kinfte und Handwerke.) 


Der verewigte Profeſſor Leblane in Pa⸗ 
ris, war ein eben ſo ausgezeichneter Theo— 
retiter als Praktiker, beſonders als Zeich⸗ 
ner aber iſt er unübertroffen. Dieſes ſein 
ngchgelaſſenes Werk iſt das Beſte, was er 
je‘ geleiſtet, wozu noch kommi, vaß gerade 


ein ſolches ſowohl in der franzöſiſchen als.) 


deutſchen Literatur bis jetzt noch gar nicht 
vorhanden war. Es bildet vermittelſt des 
beigegebenen Atlas eine höchſtwichtige 


I 2 zugleich ne Bücher bei wöchentlich 2maliger Wechſelüng . \ 
— 3 


= 35% 
Unterzeichnete Buchhandlung erlaubt ſich die mit ihr verbundene 


Leſe⸗ Bibliothek 


zur gefalligen Benutzung angelegentlich beſtens zu empfehlen. 1 0 

Die Bibliothek iſt in neueſter Zeit durch ebenſo umfaſſende, als 5 Anz 
ſchaffungen vervollſtaͤndigt worden, und wird fortwährend mit auen neuen geeigneten 
Werken unmittelbar nach ihrem Erſcheinen vermehrt, indem wir bemüht ſind, dieſes 
Inſtitut auf einem, den Bedürfniſſen gebildeter Leſer enrſprechendem Standpunkte zu 
erhalten. 

Die bei Benutzung der Leihbibliothek ſtaltſindenven vorauszuzahlenden 
Leſepreiſe ſind folgende: 

Abonnement pro Monat: 
für 1 Buch bei wöchentlich 3 maliger Wechſelung .. 7 % Ann 
10 n 
bei wöchentlich Lmaliger Wechſelung . 12 ½ n 
bei wöchentlich Zunaliger Wechſelung. 15 . 
Genau dieſelben Abonnements Beträge gelten auch für auswärtige Leſer, denen 
aber mit Rückſicht auf die ſeltene Gelegenheit zum Umtauſch der Bücher bei monatlicher 


* — Br 


Voransbezahlung von 7½ n je zwei; von 10 %, je drei; von 12%½ n je vier; 


und von 15 % je ſechs Bucher auf einmal aeg werden. Dagegen tragen die 


resp- Abonnenten die Koſten des Transports, ſorgen für gute Verpackung und vere 


güten den etwa entſtandenen Schaden. 


Nichts? Abonnenten bezahlen für jedes einzelne Buch ohne Ausnahme, ſofern & 
nur eine Woche in ihren Handen bleibt, 1%; verbleibt das Buch länger beim 


Leſer, ſo wird für jede Woche 1 %, bezahlt. 


Veim Wechſeln der Bücher it es durchaus nothwendig, ein umfaſſendes Ver⸗ 
zeichniß gewünſel ter Lektüre nach den Nummern des Catalogs mitzuſenden. 
Vorzugsweiſe gewünſchte Bücher werden, im Fall ſie ausgeliehen, notirt und 
nach Eingang für die Intereſſenten genau nach der Reihenfolge, in welcher dieſelben 
ſich gemeldet, bei Seite gelegt. Wir bitten daher, beſonders neue und als gut em⸗ 
pfohlene Werke ſtets gefälligſt bald zurückzuſenden, damit die eines beſtimmten Buches 
harrenden Intereſfenten nach Möglichkeit befriedigt werden können. Für verloren ges 
gangene, zerriſſene, beſchriebene, beſchmutzte oder irgendwie beſchävigte Bücher wird 
der Ladenpreis berechnet und eingezogen. 
Von jedem eintretenden, der Handlung unbekannten Leſer wird für ein Buch 
ein Thaler als Pfand gegen Quittung erlegt, welcher Betrag beim Austritt gegen 
Rückgabe der ausgeſtellten Quittung und des Buches zurückgezahlt wird. — 


Hartsche Ul, Handlung 72 Peru 


am Markt im Doms ſchen Gaufe. 


Fa ere ene, Cane. 4 


|' In der Hirt'ſchen Buchhandlung in Matibor wird Subſcription an⸗ 


genommen auf nachſtehende hoͤchſt empfehlenswerthe Werke: 


Sammlung trefflicher Bauriſſe und von] Handels Lexikon, oder Eneyklopävie der geſammten Handelswiſſenſchaften für 


Muſterblättern zu Maſchinenzeichnungen. 
Dieſe erſte Lieferung handelt von den zum 


Kaufleute und Fabrikanten. Deraufgegeben von einem Vereine Gelehrter und 
praktiſcher Kaufleute. 3 fg. 5 % 


Maſchinenbau dienenden Materialien, ihrer Handtke, F., Hand Atlas des Preußiſchen Staats, in 36 Blattern (das 


Veſchaffenheit, Auswahl und ihrem Ver⸗ 


bältniſſe, den Haupt⸗ und Vortheilen der 
Maſchinen im Allgemeinen und von den Hermes, K. H. Dr., 
Wellen, Scheiben, Muffen und Zapfenla⸗ 


gern im Beſondern. 


Blatt 18 Zoll breit und 12 ½ Zoll hoch). 
terialien bearbeitet. 


Nach den beſten und neueſten Ma⸗ 
Subſeriptions-Preis für die Karte 3 ½ 

Blicke aus der Zeit in die Zeit. Mansbewerkungen zu der 
ATaagesgeſchichte der letzten 25 Jahre. A Ufg. 8 n 5 

Die Laterne, Aufl ee Preis ar Nummer 1 Gr. 


Die zur Aufnahme 5 dieses Blatt befünmten Inſerate werden von der Expedition desselben (am Markt, im gott ber 
Hirtſchen Buch handlung) ſpateſteus an ledru Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


1 


1 


